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salen Abhängigkeitsbeziehungen herrscht. Als erster cheint Francıscus de
archia diese Einsicht klar un Dbewußt ausgesprochen en Von Burl-
dan WUurde 1ne assung des eute als Kausalgesetz der aturwissenschaften
bekannten Prinzips gegeben, „die ihrer Kxaktheit ganz modern anmutet
un! die präaziser ist als manche der Yormulierungen, die das ahrhunde
der lassischen Physik aiur gegeben f“ Für die vermeıintlichen ADB=-
weichungen VO'  5 dieser Notwendigkeit MmMacht Buriıdan die Unzulänglichkeit

Erkennens verantwortlich, wenn chreibt 99 S1 aliquis posset
videre clare connexio0ones er umnn et potentlas earum, 1pse videret necess1i-

Consequentlae. Sed nullus potfest videre nNnısı solus Deus‘‘ Die
gleiche LOSung 1S% n 1M wesentli  en auch geben auf Clie wierig-
keiıten, die fÜür das Gebiet der subatomaren Kausalıtäat vorgebrach WEeT-
den. Z weltanschaulich verhängnisvollen Konsequenzen führte die Diskus-
107 der gleichen Fragen durch averroistische Philosophen Bologna 1ın dem
Zweıten Vıiertel des ahrhunderts uskun:! darüber gibt ine ammlun,
VOIN Quaestionen 1M vatıkanischen exXx Pa 218, die auch interessante
Einblicke ın den Lehrbetrieb dieser Bologneser Schule gestaiten Den Ver-
iretern dieser ule schienen die glaubenswidrigen, kirchlich Dbereits
verurteıilten Lehren, w1ıe iwa die eterminiertheit en Geschehens eiN-
schließlich der menschlichen illenshandlungen UTC| zwingende Gründe ' —
wilesen; anderseits wollte INa  5 ber auch nıcht VO  3 den Lehren der ü
abgehen un!: nahm mehr der weniger Ifen seine Zuflucht der Annahme
einer doppelten anrnel diese Weise wurde der Weg einer mecha-
nistisch-materialistischen atura  assung un „einer VO.  - Theologie und
orthodoxer Philosophie unabhängigen, methodisch un: weltanschaulich auftf
Ssich gestellten, autonomen Naturwissenschaft“ eschritten Bereits
nde des ahrhunderts wurde 1ne So Naturlehre en mit ausdrück-
er Berufung auf das Prinzıp VO  > der doppelten anrhneı vorgeiragen
Bıaglo Pelacanıia Aaus arma, der VO.  @ 4-14 1ın Pavıa, ua un! Bologna
Jehrte, mußte 16 Oktober 1396 VOT dem RBischof widerrufen, Was
Glauben und ırche gesagt Mit Gewißheit grenzender Wahrschein-
iıchkeit welist AdQus den handschri{ftlich hiıinterlassenen Lehren des 110-
sophen nach, we die bean  tandeten okKirınen gewesen seın müuüssen:
eın extiremer Determinismus un!: Materlalismus mit en Konsequenzen, WwW1e
Materialitä un Vergängli  keit der intellektuellen eele, Abhängigkeit auch
der religıösen Überzeugung VO:  } den ternkonstellationen un:! amı G leich-
wertigkei er eltanschauungen, daß jeder auf seine Art sell. werden
kann. SO erwelısen sich die Naturphilosophen des 14 ahrhunder  IS ST der
ganzen Linie als orläufer. der Naturwissenschaft, Was wohl den
wenigsten eutıigen Veriretern der Wissenschaft Dewußt sein dürfte
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Das vorliegende Werk des ekannten Maiıländer sychologen (1 u

isSt mehr als 1ne ewOhnliche Einführung 1n die Ssychologie Hs macht den
Leser nıcht NUu mit einer Fülle VO  } Ergebnissen spezleller Untersuchungen
bekannt (darunter vieler, C1e persönlich urchgeführt hat der 1n seinem
Institut durchführen ließ) Darüber Ninaus geht auf die grundlegenden
Theorien un! die leitenden een der WI1:  igsten pSsychologıs  en Systeme
eın cdie ın den verschiedenen europnäischen Landern un:! besonders auch iın
ordamerika aufgestellt wurden un deren i1genar geformt haben  ur den
deutschen Leser ıst besonders wWwerivo. die reichhaltige Angabe un:! Verwer-
tung amerikanischer Liiteratur, auch der neuesten, die 1n Deutschland meist
noch unzugängli ist. Die Lektüre des Werkes Seiz 1i1ne gewIlsse Kenntnis
der allgemein pSychologischen Tobleme und Forschungen OTauUS. bietet
eiNe T1iUS: Darstellung der verschiedenen Lösungsversuche, und die eigenen,
StEeIis wohldurch!  ten uffassungen der TODleme zahnl-
reichen Stellen durch die Ergebnisse eigener orschung tuüutzen el legft

siıch _nicht auf die Meinung einer Schule und überhaup N1C} auf 1ne
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urchgehende Systematik fiest (V) sychologie ist TUr 1Rn ıiıne reine Erfah-
rungswissenschaft, die ın die ähe (um nıcht gen in die Keı1ihe) der
aturwissenschaften gehort Nur in der Charakterologie oMmMm nach ihm
neben der Beschreibung uUun! Analyse VOTLT em auft das „Verstehen‘“‘

Die drei ersten Kapitel des Werkes Sind eschic  tlichen und W 1.S-
senschaftstheoretischen Eroöorterungen gewidmet. el We1st
darauf nhın, daß der Italiener Serdi schon 183/3/174 eın Werk veröffentlichte,
das sich in der prinzıplellen Au{ffassung MI1 Wundts rundzügen der Sycho-
jJe deckt Princip1ı di psicologia sulla ase SCIENZEe sperimentalı.
hat auch chon 1874 das ersie psychologische aboratorıum 1n Rom gegründet,
1IsSo iın dem ahre, 1n dem un: VO:  } Zurich nach Leipz1ig Dherufen wurde:
gesch1i  iche Parallelen, die Ilgemeın wenıger beachtet worden sind und
egenüber der Bedeutung, die un un eın Leipziger NSLILIU: für die Eint-
wicklung der sychologie g hat. leicht 1ın Vergessenheıit geraten
konnten. In seiner Auffassung VO  } den Au  a  en der Psychologie ist
weıt davon entfern(t, einer reinen Eewu.  sSse1ns- der Verhaltenspsychologie
das Wort reden. Gegenstand der sychologie ist vielmehr der ensch
Psychologie muß 1M Rahmen einer umfassenden Anthropologie gesehen WT -
den, das Wort 1n seinem eihymologischen Sinn p  m (91) Die wissen-
schaftliche al  C der sychologie 1ST nach dem ert. gekennzeichnet
durch einen Dualısmus ın der Methode un: auch 1ın der Art, iın Objek  &y
den Menschen eirachten 47) el en der ert nıcht, wıe I1a  =)
na vermuten mOöchte den nterschied Zzwıschen eisteswissenscha{it-
X  er un: aturwıssenschaftlicher sychologie (auf diesen ntierschıed

näher eingehen können, wırd ın Wir.  eit kaum erwähnt). Ihm schwebt
vielmehr der nterschied zZzwischen den eihoden der Introspektion un der
Verhaltenspsychologie VOL. Die wissenschaftliche annun der Sychologie
1€e für den ert. darın, daß S1Ee das außere Verhalten des Menschen un:! die
inneren Bedingungen dieses Verhaltens erforschen hat

In dem Kapiıtel über die egebenheiten der sychologischen
Erfahrung (66—116) stellt den en des ewulitselins die 11Ra
t1onen des Bewußtseins egenübe Mit Detont C dalß ın der
sychologie VOT em auftf die Eriforschung der seelischen Funktionen —
omMm Wenn dagegen chrei1Dbt, daß das seelische en „einem stirengen
Dynamismus unterworien sSe1 un! hne diesen Dynamısmus 1ne Wissenschait
des eel1schen nıcht, möglich sel  166 (83), ist diese Äußerung, W1e der dortige
Zusammenhang un o  patere arlegungen über das erhältnis VO  5 Motivation
und Akt des Wollens zeigen, niıicht verstehen, als ob 1M Psychischen
überall die gleiche Kausalıtät herrsche Ww1e iwa 1mM Gebiete der Physik und
der Chemie Dagegen scheint uns, daß der Wissenschaftsbegri{f£f .S STAar.
VO  e} den aturwı1ıssenschaften her bestimmt ist un: wenig Kaum für denwi1issenschaftlichen Charakter der eistesw1issenschaft übr1g1äßt. ZıUu den
besten Teılen des es gehört, neben dem Kapıitel ZUT
ogie (das auch durch Se1INEe edanken ZUTrC Philosophie der Sprache un! seine
iingulstischen Einsichten wertvo 1St) der Nı über die K ia
des Bewußtseins un des nbewußten 17—162). Das Bewußtsein 1ST
für „eine synthetische Aktivität /des Ich)», ine aktive unktion  «
Überhaupt hat der Funktionsbegri{ff iın der ganzen sychologie G.s ınen ner-
vorragenden atz Vielleicht wäre TUl  ar, 1M dieser Definition
des Bewußtseins auf den VO erf STtar. betonten Unterschied zwischen In-
nalten un unktionen des eelischen zurückzukommen.

In der Darste  ung der merkt INa  } mancherlel
(z;edankengängen und Formulierungen, daß die Gefühlslehre Kruegers dem
er vertiraut 1sSt Im Liıteraturverzeichnis L diesem Kapitel wären die beilden
Arbeiten Kruegers iber Tiefendimension un! Gegensätzlichkeit des Geiuhls-
lebens SOW1e über das Wesen der Gefühle noch nachzutragen
und des Menschen werden ZUSammnimmen in einem ausführli  en Kapıitel
9—29 dargeste Die ntersuchungen VO  . Russell, ıneT, der Würzburger
Schule, Piaget ZU.'  —_ sychologie des Denkens un! der enschlichen Intelligenz
werden kritisch gewertet Die ntersuchungen chs über den Wilen en
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nach das Verdienst, d1ie unmittelbaren Wirkungen des ollens aufzuheilen
Dagegen gelang iınNmM nicht, die enesis des Willensaktes erklären.. Auf
diesem Gebiet haben die Forschungen VO  - Michotte, Prum, I}  e  9 1nd-
WOrSky weitergeführt. Beiım Literaturverzeichnis diesem Kapitel wäre
Achs Analyse des illens (1935) noch anzufiühren. Auf die Kapıtel über
den NSTiINKTs das intelligente Verhalten bei Tieren (darin eine kritische
Besprechung der Versuche, die Hobhouse, Yerkes un! Kohler mit Aifen, Znını mi1t Fiıschen gemacht naben), das Spezielle des enschlich Verhaltens
und das SOzlale Verhalten Del '_’'ıer un: nNns se1 ur kurz hingewiesen.FÜr den schwıerigen BegrTI11 der S g1bt 1nNe phäno-menologische Definition, dle 1n erster Lıinle die physiologischen un! PSyCNO-logischen YFun.  Jıonen des in seinen verschiedenen Sphären, weniger die
Jeibenden Dispositionen berücksichtigt Hier durfite die HFassung der Per-
SO  5 als psycho-physische Gesamtstruktur VOT em näher das Verständnis
der auch VO  5 sehr betfonten Einheit des Menschen eranführen Diese
ruktiur (iım Sinne der Sirukturpsychologie) 1St nıcht 1n einem eın statıschen
©Nn aufzufassen soNndern durchaus aucn als ynamisch, auf Entwick-
lung eie un rangen:! MIit einer Abhandlung über die TODleme der

beschließt SeiN Werk über die SsychologieKr StiEe. diesen Troblemen mM1 merklicher eserve un! einer gewlssen SxXxepsisgegenüber, moOchte Der diese obleme AdUuSs der Ssychologie nicht ausschließen
Auı  } Qer Begriit des harakter ist TÜr innn eC1n „Stireng funktionaler

Begriff“ Auftf der anderen 1{ie betrachtet den harakter auch als
„eine psychologische TUXiur VO  ®} reaktiver SE Mit dieser Definition
wıird ZAUD streng Funk  tionalen des Narakters doch e1in amen des Seins-
maßigen hınzugefügt, mM1 KRecht,; WwW1ıe uns scheinen Au{fgabe der Cha=
rakterologie kann nach dagegen nıcht sein, die innere Struktur des
Narakters aufzudecken Diese Au{fgabe wurde alner philosophischen KONZED-tion entsprechen, die Der ın der sychologie bewußt vermelıden mochte.
Die wirkliche Au{igabe der Charakterologie S1e ın einem Studium der
Genese des harakters, W1e sich AUuSs der Kınhei des Individuums heraus
entwicCckelt in er Auseinandersetzung mi1t der psychischen, Sozialen Uun!
moralischen Umwelt

Das Werk VO  _ ist ine wirkliche erel'  erung der psychologischen Jn
eratur Persönliche Vertrautheit mit den Fragen un! den Arbeitsmethoden,kritische Beurteilung, echtes Kıngen mit den Problemen, eherrs  ung des
Stoffes und klare Darstellung Sind die Vorzüge dieses Buches Man mMmOchte
wunschen, daß ın Übersetzungen der Bearbeitungen auch mehr uinNngang
1n C1e Kreise nichtitalienischer Sychologen an: Bel einer Neuen
jage waren 1n den Literaturverzeichnissen, die jedem apıte beigegeben sind,die deutschen Veriasser un: deren er NnOoch einmal Derprüfen (Ge-
legentlich Sind hier einige Tuckfehler übersehen worden, ZUu8 203

en
Soe N. Christliche FKın ENTDUC B° (548 S5.) unchen 1949,Kaiser. 23.50 enz A Philosophie der reiner Ethik 8

187 5.) Zünchen-Pasing 1949 Filser. 1.80
Es liegen unNns welı Darstellungen der VOTr, Cıe el cC1e Bedeutungdes Christentums fur die letzten sittlichen Enischeidungen betonen, Der De-

rade darın sich uch wieder wesentlich unterscheiden. SO0e in olge-richtiger Weiterführung reiormatorischer edanken jede natürlich: Sıitten-
TEe aD, STO. ber wiederholt aut das Fragwürdige dieser Haltung; eNnz
wiıll unaäachst 1Ne philosophische 1.  9 gesteht ber deren Trenzen und Hır=
ganzungsbedürftigkeit durch den CArIis  en Glauben ein.

Die umfangreiche und bedeutende } VO  } Soe ist nach der 2. däni-
schen Auflage (1946) VO  5 7 N1emM annn übersetzt und ın einigen 'Teijlen —
anz worden. Die nmerkungen umfassen nicht weniger als 125 Seiten und
bringen wertvolle L1lıteratur un bedeutsame Hinweise auf alter‘ un eUeT®e
Kontroversen. en der nordischen Literatur, naturlı auch Kierkegaard,kommen angelsächsische und deutsche Autloren Wort, besonders Der die
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